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Das IfaS am Umwelt-Campus Birkenfeld
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„Null-Emissions-Campus“ … ein (Bio)Energiedorf 

seit 1996

 100% Effizienz als Ziel

 Wärmerückgewinnung

 Klimatisierung über Erdwärme und Solar (Adsorption)

 Passiv und Null-Energie Studentenwohnheime

 LED Musterstraße (19 Leuchten, seit 2013, OIE  AG)

 100% Wärme aus Biogas, Holz, Solarthermie… 

 100% Strom aus Photovoltaik und Kraft-Wärme-Kopplung

 Ressourcen- und Naturschutzschutz

 Regenwassernutzung (Zisternen, Mulden, Rigolen, Teiche) 

 Campus als Biotop (standortgerechte Pflanzen, nachhaltige Pflege)
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IfaS – Bereiche & Arbeitsfelder

 In-Institut der Hochschule Trier 

 Gründung Ende 2001 

 9 Professoren

 53 Mitarbeiter 

 inkl. HIWIs und Praktikanten 100 
Mitarbeiter 

 Schwerpunkte:

 Beratung, Projektentwicklung

 Akteursmanagement

 Energie- und Klimaschutzkonzepte 

 Technische Machbarkeit

 Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen

 Weiterbildung



©2015  Institut für angewandtes Stoffstrommanagement (IfaS)Potenziale erkennen! Prozesse optimieren! Mehrwert schaffen!

Angst vor der echten Energiewende?

Quelle: SFV.de
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Herausforderung Regionale Wertschöpfung

Geldstrom für fossile Energie aus Deutschland heraus 

(Grenzübergangspreise) 

(Erdöl, Erdgas und Kohle):

 2000:   32,3 Mrd. Euro

 2008:   83,6 Mrd. Euro

 2012:   94    Mrd. Euro

 2013:   ca. 100 Mrd Euro

(Quelle: Statistisches Bundesamt)
Quelle: FR vom 21.09.2013

Von 2000 bis 2013 wurden rund 830 Mrd. Euro für den 
Import fossiler Energieträger(Öl, Gas, Steinkohle) in das 
nahe und ferne Ausland überwiesen.

Ca. 3,5 % des deutschen BIP werden jährlich hierfür 
aufgewandt

Von 2013 bis 2030 werden geschätzt über 2000 Mrd. Euro 
für fossile Energieimporte ausgegeben (Quelle: Energy Comment 2013)
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Energiewende – ein Kostenproblem?

 Transformation der Energieversorgung über 30 Jahre  1.200 Mrd. Investition €

 Für gleiches Energiepreisniveau ist Vorfinanzierung von 300 Mrd. notwendig 

 Break-Even nach ca.15 Jahren erreicht (600 Mrd. €)

 Tilgung der Vorfinanzierung aus Primärenergieeinsparungen

 Kosten-Nutzen-Bilanzierung gegenüber einem Referenzszenario

  Intelligente Finanzierungsmodelle entwickeln!

Quelle: IWES, Geschäftsmodell Energiewende

Break-Even

Jährlicher 

Investitionsaufwand 

40 Mrd. €/a
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Endwert jährlicher Aufwendungen für Heizkosten
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Wertschöpfung für den ländlichen Raum

Heute Strukturprobleme

400 Einwohner, 150 Häuser:

Heizkosten: 322.500 €

Stromkosten: 130.500 €

-----------------------------

Verlust*: 453.000 €

 Keine regionale Wertschöpfung 

 Keine Entwicklungsperspektive 

 Keine Innovation

 Kein Klimaschutz

 Keine Ressourcensicherheit etc.

Morgen Chancenvielfalt

400 Einwohner, 150 Häuser:

 Holzheizungen, Holzvergaser

 Biogas, Wärmepumpen

 Photovoltaik, Solarthermie

 Windstrom, Windgas

 Nahwärme, Mikrogasnetz

 Gebäudeeffizienz etc.

-----------------------------

Regionale Wertschöpfung

 Arbeit, Versorgungssicherheit

 Bürgerteilhabe

 Flächenschutz und Biodiversität

 Nahversorgungsoptionen

 Mehrgenerationenhäuser etc.

* Bei einem zugrunde gelegten Strom-

verbrauch von 3.000 kWh/a (0,29 €/kWh 

[BDEW 2013]) und einem Heizölver-

brauch von 2.500 l jährlich (0,86 €/l 

[Durchschnittspreis von 08/2011 bis 

07/2013 nach BMWi (2013) pro Haushalt
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Friedrich Wilhelm Raiffeisen (1818 - 1888)

Vortrag von Landrat Bertram Fleck
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Regionales Stoffstrommanagement

 Alle investiven Maßnahmen stellen sich wirtschaftlich dar 

(Amortisation im Rahmen der Nutzungsdauer)

Potenziale

Stoff-/ Energieströme
Finanzielle Mittel

Stoff-/ Energieströme
Finanzielle Mittel

Fördermittel
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 Das Land hat strukturelle Probleme 

aufgrund demografischer und 

infrastruktureller Rahmenbedingun-

gen, vorhandene Potenziale 

werden nicht ausreichend genutzt. 

 Mecklenburg-Vorpommern setzt im 

Rahmen seines Energiehaushaltes 

ca. 20 TWh überwiegend fossile 

Ressourcen pro Jahr um, die 

importiert werden müssen, nur eine 

beschränkte Wertschöpfung für das 

Land generieren und den 

Klimawandel negativ beeinflussen.

 Politische Lösungsansätze zeigen 

in die richtige Richtung, aber bisher 

wird kaum soziale Teilhabe reali-

siert. Daneben bestehen Mängel 

bei der Optimierung der Stoffströme 

(z.B. keine Abwärmenutzung bei 

Biogasanlagen). 

„Energie-

politik“

„Nach-

haltig-

keits-

politik“

* Erdöl, Erdgas 

Quelle: Statistisches Landesamt, Mineralölwirtschaftsverband e.V.

Wertschöpfung bis 1990

„Klima-

politik“
Ca. 1 Mrd. EUR p.a. 

(2 Mrd. EUR in 2020?)

Ca. 3 TWh 

Stromerzeugung 

aus EE

Ca. 20 TWh*

„heute“

„morgen“

€

€

€

Neue Energiepolitik – Teilhabe & Finanzierung
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Potenziale: Regionale Stoff- und Energieströme

Potenzial
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Regionale Stoff- und Energieströme: Potenziale

Analyse lokaler Potenziale wie:

 Energieeinsparpotenzial (öffentl., private Geb.)

 Biomasse: 

 Wasser, Abwasser, Abfall

 Bioabfall, Grünschnitt, Waldholz, Resthölzer

 Landwirtschaftliche Produkte und Reststoffe

 Grünschnitt

 Sonstige organische Abfälle 

 Sonnenenergie:

 zur Stromgewinnung

 zur Warmwasserbereitung

 zur Lufterwärmung

 Windenergie, Erdwärme, Abwärme

 Tourismus, Mobilität

 Etc.

Potenzial

Regionale Energieressourcen sind 

i.d.Regel erneuerbar und klimafreundlich!
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Wirtschaftliche Auswirkungen des Anlagen- u. Kfz 

Bestandes im Ist-Zustand im Landkreis Birkenfeld

Aktuell müssen erhebliche finanzielle Mittel für fossile Energieträger 

aufgewendet werden!

Verkehr:

ca. 87 Mio. €

Wärme:

ca. 83 Mio. €

Strom:

ca. 50 Mio. €

Bilanziell ergibt sich ein Geldmittelabfluss von insgesamt ca. 220 Mio. €/a

Bei 4% Preissteigerung ca. 325 Mio. €/a in 10 Jahren  
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Der Rhein Hunsrück Kreis 2010 

290.Millionen Euro pro Jahr
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Ausgaben für fossile Energien und THG 

Emissionen im RHK



©2010 Institut für angewandtes Stoffstrommanagement (IfaS)Potenziale erkennen! Prozesse optimieren! Mehrwert schaffen!

Landkreis Rhein-Hunsrück ca. 100.000 EW: 

Ausgelöste Finanzströme (Strom + Wärme) bis 2050

0
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Einsparungen
und Erlöse Kosten*

Regionale
Wertschöpfung

M
rd

. 
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Wirtschaftlichkeit und kumulierte regionale Wertschöpfung aus 
erneuerbarer Energie und Energieeffizienzmaßnahmen bis 2050

Zuschüsse
(BAFA)

Wärmeeffizienz
(Industrie)

Einsparungen und Wärmeerlöse 
(Gebäude, reg. Brennstoffe, 

Wärmep.)

Stromeffizienz
(Privat)

Stromeffizienz
(Industrie)

Stromerlöse
(EEG, Marktabsatz)

Steuern
(GewSt, ESt)

Pachtkosten
(Windenergie)

Verbrauchskosten
(Biogasssubstrat, Brennstoff)

Betriebskosten (Versicherung,
Wartung & Instandhaltung etc.)

Kapitalkosten
(Kreditzinsen)

Investitionsnebenkosten
(Material und Personal)

Investitionen
(Material)

Ausbau regenerativer 

Strom und Wärme 2050

Einsparungen

und Erlöse
Kosten*

Regionale

Wertschöpfung

Summe Umsätze 21,60 Mrd. €

Summe Invest 5,14 Mrd. €

Summe operative Kosten 9,70 Mrd. €

Summe Kosten 14,84 Mrd. €

Summe RWS 14,64 Mrd. €

*Kosten für industrielle Effizienzmaßnahmen nicht enthalten

Bei den privaten Stromeffizienzmaßnahmen nur Kosten für Umwälzpumpen aufgeführt

Beitrag zur kumulierten RWS bis 2050:

Wind: ca. 3,28 Mrd. €

Photovoltaik: ca. 2,16 Mrd. €

Solarthermie: ca. 1,43 Mrd. €

Biomasse: ca. 2,11 Mrd. €

Geothermie (WP): ca. 0,18 Mrd. €

Gebäudesanierung: ca. 4,41 Mrd. €

Energieeffizienz: ca. 1,07 Mrd. €

800 %
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Vergleich regionaler Wertschöpfung

Einwohner

Fläche

180.995

630 km² 

102.878

966 km²

90.596

476 km²

124.760

588 km²

155.544

864 km²

202.310

606 km²

Ca. 5 Mrd. 
Euro 
fließen in 
2014 in 
die 
Haushalte 
des 
Bundes 
und der 
Länder
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Schnittstellen erkennen und nutzen!

Erneuerbare Energien / 

Energieeffizienz

Demografischer Wandel / 

Daseinsvorsorge
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 Rhein-Hunsrück-Kreis erarbeitet gemeinsam mit seinen 

Verbandsgemeinden und der Stadt Boppard im Rahmen des 

Projekts „ZukunftsiDeeen“ modellhaft Lösungen

 breit angelegter Partizipationsprozess: Ideen, Vorschläge und 

Anregungen aus der Bevölkerung von großer Bedeutung, da 

die Bürgerinnen und Bürger lokale Experten sind

 Zielsetzung: Entwicklung eines zukunftsweisenden 

innovativen Ansatzes der Daseinsvorsorge aufbauend 

auf den Potenzialen der Energieeinsparung, Energie-

Effizienz und Erneuerbaren Energien

> ZukunftsiDeeen

Projektbeispiel zur Verschneidung der Themenfelder aus 

dem Rhein-Hunsrück-Kreis
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Ablauf des Projektes

 Projektphase 1:

 Veranstalten von sieben Zukunftswerkstätten

• Ableiten von fünf zentralen Themenstellungen

 Projektphase 2:

 Veranstalten von fünf Werkstattgesprächen

• Identifizierung erster Next-Practice Projekte
– CarSharing im ländlichen Raum (LK als Hauptnutzer)

– Handlungsleitfaden „Bürger-Nahwärmenetze“

– Sanierungsnetzwerk (lokale Banken, Handwerker, Planer)
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Zukunftswerkstätten im Rhein Hunsrück Kreis 

24

Quelle: Fritzinger, 
Pirmasenser Rundschau

Landkreis Bitburg-Prüm, 180 Teilnehmer bei der 
Initialveranstaltung

Landkreis Vulkaneifel, Über 30 Gemeinden nehmen am 
weiterführenden Workshop teil
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Teilhabe und Toleranz
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Fazit des Modellprojektes ZukunftsiDeeen:

Leuchtturmprojekt in Rheinland Pfalz

 Politische Zusammenarbeit zwischen Landrat und VG-Bürgermeistern

 Geschlossenes Interesse; gemeinsames Auftreten

 Zukunftswerkstätten in allen Verbandsgemeinden

 400 Teilnehmer; 600 Projektvorschläge

 Steigerung der Bürger-Akzeptanz in EE

 5 Werkstattgespräche zu ausgewählten Bürgerthemen mit lokalen 

Experten

 Mobilität, Medizinische Versorgung, Gebäudeeffizienz, Nahversorgung, 

Dezentrale Energieversorgung und Teilhabe

 Querfinanzierung von Wertschöpfungseffekten in Themenfelder der 

Daseinsvorsorge

 Projektentwicklung unter dem Leitbild der Teilhabe

 Unterzeichnung eines Zukunftsprotokolls

 Etablierung politischer Zukunftsräte (als Beiräte inkl. Bürgerbeisitz) auf 

LK und VG-Ebene (in Bearbeitung)



©2015  Institut für angewandtes Stoffstrommanagement (IfaS)Potenziale erkennen! Prozesse optimieren! Mehrwert schaffen!

27

Stoffstrommanagement

Beispiel: Nahwärmeverbünde der RHE  

Nahwärmeverbund Simmern:

9 Schulgebäude, 

3 Sporthallen

ähnliches Projekt  im Schulzentrum 

Kirchberg in Betrieb (7 Schulgebäude, 

3 Sporthallen, 1 Hallen- und Freibad)

ähnliches Projekt  im Schulzentrum 

Emmelshausen in Betrieb

(6 Schulgebäude, 2 Sporthallen, 

1 Mensagebäude, 1 Bibliothek)

Öffentliche Gebäudekomplexe werden zu Nahwärmeverbünden zusammengeführt

und mit Baum- und Strauchschnitt beheizt (120 Sammelplätze, zentraler Aufbereitungsplatz)

 Gesamtinvestition 

7,5 Millionen €

 Jährliche Ersparnis

673.500 Liter 

Heizöläquivalent

 Im Laufe der nächsten 20 Jahre verbleiben mind. 12,1 Millionen € Energiebezugskosten in der Region 

Vortrag von Landrat Bertram Fleck Rhein Hunsrück Kreis
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Beispiel:

Optimiertes System RHK: Nutzung der Potenziale bis 2050
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34,33 %

nicht 

regenerative 

Energien

65,67 %

regenerative 

Energien 

(Bund 16,8 %)

Wind Energy 

June 2012: 93,59 %
Ø national 7,5 %

Photovoltaics

June 2012: 9,01 %
Ø national 4,0 %

Biomass

June 2012: 1,86 %
Ø national 5,5 %

Hydropower

Ø national 3,3 %

from 2010: Pilot project in the river 

Rhein close to St. Goar

June 2012 

104%

Total Energy 

Consumption

2009

Renewable Eletricity 

Production

158%Approved in 2013

298%Planned for 2015

Der ländliche Raum als Nettoexportuer von Strom!

RHK im Jahr 2015
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Leitbild „stoffstromoptimierte Gemeinde“

Ohne Stoffstrommanagement

 Keine Effizienz

 Steigende Systemkosten

 Geringe Wertschöpfung 

 Keine Innovation

 Hohe Umweltauswirkung

Optimiertes Stoffstrommanagement

 Kreislaufwirtschaft

 Neue Wertschöpfungsketten 

 Ökonomischer Mehrwert + 

Umwelt- und Klimaschutz

 Nachhaltige Flächennutzung
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… mit dem (Bio)Energiedorf der Zukunft
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Die 6 Säulen eines Smart Village

Smart Village
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Aus Landnutzungs- werden Mehrnutzungskonzepte

Landschaftsfunktionen in die Rohstoffversorgung integrieren (Beispiel Agrarholz)

Extremwetterereignisse 

abmildern (Unwetterschutz)

Nachhaltige Erzeugung von 

Energierohstoffen

Biotopverbund & 

Landschaftsbildgestaltung

Stoffeinträge in 

Gewässer vermindern

= kommunale Daseinsvorsorge mit Umwelt & Klimaschutz, regionaler 

Wertschöpfung und Wirtschaftsförderung verbinden! 
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… und Energieträger 

 Pappeln, 4-jährig geerntet

 Ertragsschätzung: 14-20 t 

Trockenmasse pro ha und Jahr

 1 ha = 2 km KUP-Streifen (5 m)

Quelle: Betriebsgemeinschaft Deitigsmann

… dies entspricht 

einem Heizwert von:

ca. 65 - 95 MWh/ha (w30)

(6.500 – 9.500 l Heizöl)
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Das Musterdorf im Jahr 2025 (zusätzliche RWS)

Durch den Ausbau regenerativer Energieträger und Umsetzung von Energieeffizienz-

Maßnahmen kann eine regionale Wertschöpfung zum Jahr 2025 von rund 10 Mio. €

erzielt werden (heute 400.000 €)!

* Netto-Barwerte

 Investitionen: 

ca. 14 Mio. €

 Einsparungen und 
Erlöse*:

ca. 27 Mio. €

 Kosten*:

ca. 24 Mio. €

 RWS*:

ca. 10 Mio. €

Musterdorf
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 Hauptprofiteure: Regionale Handwerker durch Maßnahmen wie Anlageninstallation 

sowie Wartung und Instandhaltung

 Höhere Wertschöpfung für Bürger, Kommunen sowie Land- und Forstwirte bei 

Beteiligung als Anlagenbetreiber

Profiteure der Regionalen Wertschöpfung 2025

Ziel und Empfehlung:

Teilhabemodelle mit dem Ausbau regenerativer Technologien und Effizienz-

maßnahmen breitflächig etablieren!

Musterdorf
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Smart Villages – investitionen, CO2-Einsparungen …

 150 Smart Villages in Rheinland-Pfalz können:

 Investitionen in Höhe von 265 Mill. € bis 2,1 Mrd. €

auslösen

 Regionale Wertschöpfung zwischen 240 Mill. € und 

1,5 Mrd. € generieren

 CO2-Emissionen in Höhe von 122.000 – 692.000 

Tonnen pro Jahr vermeiden

 Fördermittel zur Konzepterstellung und Umsetzung 

sind bereits auf Bundes- und Landesebene 

vorhanden

 Smart Villages Teil der Koalitionsvereinbarung in 

RLp
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Teilnehmende Landkreise „Smart Villages RLP“

Gefördert durch:

Teilnehmende Landkreise

Landkreise mit ausstehender 

Entscheidung zur Teilnahme

Nicht teilnehmende 

Landkreise

Kreisfreie Städte

 15 teilnehmende Landkreise und 1 Verbandsgemeinde

 16 Veranstaltungen bereits stattgefunden

 11 Veranstaltungen noch ausstehend

 Circa 90 Gemeinden haben

bisher teilgenommen
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Nutzung von Förderinstrumenten – Smart Villages

 Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) => Programm 432, 

Quartierskonzepte 

 ILE/LEADER

 Klimaschutzinitiative  (Integrierte und Teilkonzepte)

 Klimaschutz in eigenen Liegenschaften

 Klimafreundliche Mobilität in Kommunen

 Klimaschutz in Industrie- und Gewerbegebieten

 Anpassung an den Klimawandel

 Integrierte Klimaschutzkonzepte

 Mögliche zusätzliche Mittel des Landes Rheinland-Pfalz

 Förderquoten zwischen 50 und 80% für Konzepte 

und Machbarkeitsstudien 
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Maßnahmenkatalog – Beispielhafter Überblick
je nach Schwerpunktsetzung in der Antragstellung

 Initiieren von Energieeffizienz 

 Gebäude-Typologie und Empfehlungen von Sanierungsvarianten

 Sanierungsrechnung für öffentliche Gebäude

 Straßenbeleuchtung (LED), Um

 Zukunftsfähige Mobilität

 Elektro-Bürgerauto

 E-Car-Sharing-Pool (Unternehmen/Kommune/Bürger)

 Potenzial erneuerbare Energien (EE)

 Nahwärme- und Objektwärmenetze (Biogas/HHS/Solarthermie)

 Biomassehof

 Photovoltaik für Gewerbe/Handel/Dienstleistung und Industrie ggf. 

mit Speichertechnologien

 Öffentlichkeitsarbeit

 Kampagnen, z. B. PV-Dachanlagen, Heizungspumpen etc.

 Regelmäßige Veranstaltungen
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Smart Villages als Chance

 Bürgerpartizipation und Teilhabe 

 Gesteigertes Dorfleben

 Ansiedlung neuer Geschäftsfelder 

 Erhalt und Schaffung von Arbeitsplätzen,

 Langfristige Sicherung der Energiepreise (Wärme, Strom)

 Bezahlbare Energie

 Synergieeffekte mit weiteren Infrastrukturmaßnahmen 

(Straßenbau, Kanal- u. Rohrsanierungen, Glasfaser) 

 Verbesserung der dörflichen Infrastruktur

 Innovation im nahen Lebensumfeld 

 ElektroMobilität, Neue Angebote /Formate des 

Personennahverkehrs

 Alternative Landnutzungsstrategien

 Mehrnutzungskonzepte in der Landwirtschaft
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Projekt „Cochem-Zeller Energiedorf“

Projektstand

 Begleitende Öffentlichkeitsarbeit/Kommunikation/Projekthomepage
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BMBF Forschung: NULL EMISSIONEN 

GEMEINDEN

 Nachhaltige Landnutzung: keine THG 

Emisisonen, kein Abwasser, kein Abfall, 

keine Nährstoffemissionen etc.

 Durchführung von Planungswerkstätten mit unterschiedlichen 

Schwerpunkten:

 Barrierefreies Bauen

 Gemeinsames Wohnen

 Kommunikative Außenraumgestaltung

 Dorfladenkonzepte

 Interessengruppe: „Gemeinsam Wohnen am Wiesbach“

5 Jahre , ca

4,8 Mill. Euro, 

8 Partner
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Wann schafft Teilhabe Akzeptanz?

 1. Wenn sie gut und rechtzeitig kommuniziert ist

 2. Wenn sie nachhaltig Werte generiert

 3. Wenn sie gut organisiert ist

 4. Wenn Sie Teil eines verständlichen Gesamtplanes 

ist

 5. Wenn sie über reine Information und Duldung 

hinausgeht

 6. Wenn sie zum realen Eigentum an einem Projekt 

führt – einen Teil haben

 7. Wenn sie auch Bürgern ohne freie Finanzmittel 

eine Teilhabe einräumt

Keine 

Alibi 

Teilhabe!
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Warum brauchen wir Teilhabe?

 Finanzierung einfacher

 Durchsetzung einfacher

 Kaufkraft höher

 Kosten niedriger

 Akzeptanz und Toleranz grösser

 Innovation durch Bildung und Training
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Nachhaltige Finanzierung von wertschöpfenden 

Landnutzungssystemen
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Fazit

 Forschung mit Gemeinden sollte nicht nur den 

Forschern dienen!

 Hohe Praxisrelevanz notwendig!

 Vielfältige positive Effekte für Gemeinden und Bürger

 Aufbau von nachhaltigen Netzwerken:

 Unterstützung bei der Projektumsetzung 

 Durchführung von „Runden Tischen“ zur Abstimmung und 

Austausch 

 Bildung von Einkaufsgemeinschaften

 Aufbau eines Partner- und Umsetzer-Netzwerkes

 Durchführung von Fachveranstaltungen mit externen 

Referenten aus der Praxis
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„Die Zukunft hängt davon ab, was wir 

heute tun.“

(Mahatma Gandhi)

Quelle: www.wikipedia.org
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Energiewende – ein Mnagamentherausforderung

Entwicklung 

ist eine Frage 

des lokalen/regionalen

Engagements =

Stoffstrommanagements

www.landnutzungsstrategie.de
www.stoffstrom.org
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